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Dann paarte man ſich wieder und ging in den Salon wo

zer Kaffee auf dem runden Salontiſch ſtand und dye Zigarren
liſten ſich um eine brennende dicke rote Kerze ſcharten Lutz
reichte die unerſchöpfliche Zigarettenkiſte Neptun es war
Gott ſei Dank die letzte Die kluge Liane hatte ſich ihre
eigenen Zigaretten mitgebracht Nee danke Lutz Deine

Ernſt ſpielte eine Sonate von Brahms
Sie iſt der Gräfin Hohenthal gewidmet, flüſterte die

Generalin auf dem Sofa den Damen zu und der Lümmel der
ſich neben dem Ofen im Schaukelſtuhl wiegte fügte laut hinzu
Das Aas hat fünf Sätze Dann mußte Ernſt auf Wunſch

des Generals zur Verkauften Braut übergehen Seht am
Strauch die Knoſpen ſpringen hört die munt ren Vögel
ſingen con Vivacita Ernſt ſpielte entzückend Jeder leicht
ſein Schätzlein findet in der Jugend heißen Jahren ſummte
der General und zwinkerte Lianen zu welcher der bezauberte
Fähnrich nicht von der Seite wich

Man beſtürmte Liane etwas vorzutragen und ſie erhob
ſich umringt von den Herren

Nein dieſe Liane überall machte ſie Eroberungen der Fähn
rich hatte für ſonſt niemand mehr Augen noch Ohren der kor

ente Major Linke der mit Grete während der Tafel nur von

Hauswirte geſprochen hielt Liane Fächer und Taſſe während
der Graf die leere Mokkataſfe in der Hand auf einem viel zu
niedrigen Puff ſitzend finſter ſeine Nebenbuhler aus dem Hinter
halt bewachte

Zuletzt tanzten Lutz und Herbert einen Cancan bei dem ſie
wie berufsmäßige Tänzer durch die Zimmer wirbelten daß die
Kronleuchter zitterten Herbert markierte Dame ſchmachtend

Wo er das nur geſehen haben mag der Lümmel Fräu
lein Schmidt auf dem Sofa hielt ſich die Seiten vor Lachen
Und die Generalin neben ihr ſagte kopfſchüttelnd Ja irgend
wo muß er es geſehen haben
Dann wurden belegte Brötchen gereicht die Bowle herein

getragen und auf Wunſch des Generals das Räuberlied an
geſtimmt Ein freies Leben führen wir

Lutz hatte ſich auf das Sofa hinter dem Klavier zurück
gezogen er wehte ſich von den Anſtrengungen des Tanzes
ermattet mit dem Batiſttuch Luft zu

Nun Grete, fragte er als die hübſche Schwägerin vor
am wie ſtehen die Eppenhauſener Aktien Man mußte

leiſe reden denn Ernſt trommelte auf dem Klavier dicht da

Sie zuckte die Achſeln und ſetzte ſich zu ihm Ernſt iſt gar
nicht mehr nett, geſtand ſie mit geſenkten Wimpern Den
e Tag ſeh ich nichts von ihm und abends lieſt er den

ier
Ja ſo ſind wir Ehemänner nun einmal ſagte Lutz

der eine Gefahr für ſeine Tugend in dieſem plötzlichen Vertrauen
witterte Wenn es nicht gerade Ernſts Gattin geweſen wäre
hm es war wirklich ſchade daß es ſo war Erverſuchte es mit väterlichem Zureden Man muß vernünftig
jein Grete

Jch war lange genug vernünftig, ſagte ſie erbittertaber ich habe es nun ſatt Was hab ig denn von meinem
Leben, fuhr ſie fort während Klavier und Geſang ihre Worte
übertönten Die Muſik füllt mich nicht aus und die lang
weiligen Abendeſſen erſt recht nicht Aus Gretes dunklen
Augen blitzten die Abenteurerluſt Jch möchte mal andere Luft
atmen ich hab einen großen Wunſch Verſprich mir Lutz
daß du mir helfen willſt Grete hielt Lutz ihre kleine Hand
hin an welcher der beſcheidene Brautring Ernſts funfkelte

Sie ſah ihn bittend an
Aber Lutz unterſchrieb keine Blankos Soll ich einen

Major auf Piſtolen fordern oder poſtlagernde Briefe unter
Lebensgefahr für dich abholen oder bedroht ſonſt einer deine
Tugend Ich ſtehe zu deiner Verfügung vorausgeſetzt daß
es wüchts koſtet

Nein das war es alles nicht Gretes Wunſch war harm
loſer Doch durfte Ernſt und niemand auf der Welt je etwas
davon erfahrert Schwör mir das Lutz

Er ſchwur es ihr
Alfo Grete wollte wieder einmal eine Larve tragen und

ſich austanzen
Gelt du nimmſt mich am Samstag mit ins Kurhaus auf

T e h ſchmeiche e e wer ergriff le ſchmalegepfleg and die ein zierlicher penring ſchmückte Luäußerte Bedenken Solche Redouten haben 2e an ſich ug

wenn das Ernſt erfährt oder die Schmidt
Sie ſchmeichelte und bat

Jch hab ein Pagenkoſtüm das niemand kennt und du
gehſt im Zivil nicht wahr

Ja natürlich nicht im Paradeanzug
Sei nett Lutz und ſag ja

3 V ſchmolz aberGottesnamen, ſagte er was machen wirmit unſerem Ernſt ß
Der fährt am Samstag abend nach Eppenhaufen und

erſt Sonntags zurück
Es paßte alſo ausgezeichnet

Aber Mund halten Verehrteſte ſonſt bringt er mich um

Als Ernſt ſich an dem nächſten Samstag abend verab
dete fand er ſeine Frau in ihrem Schlafzimmer am Toillette

ſitzend Sie hatte J Haar aufgelöſt Nebenan richtete
die Jungfer eben das Bad Sie wollte ſich das Haar waſchen

te Grete und dann zu Bett gehen Er zögerte Er konnte
immer noch nicht überwinden zu ihr zu ſein wie ſonſt unddoch tat es ihm leid daß es ſo war

Geb nur Ernſt ich Kihle mich gar nicht einſam

Doch, ſagte er während er ihre Hand feſthielt Jch
ſehe ein daß ich mich mehr um dich kümmern muß aber ich habe
augenblicklich zu viel im Kopf Jch arbeite ja für uns beide
du wirſt einmal die Früchte dieſer Arbeit ernten

Ja natürlich, ſagte Grete und blickte heimlich nach der
Uhr verſäume nur nicht den Zug

Du biſt wohl noch böſe wegen
Ach Unſinn, ſagte Grete Jch hatte nur was mit der

Köchin Gegen dich hab ich gar nichts Sie legte ihre Ringe in
die Schublade

Febenan lief das Waſſer in die Badewanne Jch bin
froh daß ich einmal daheim bleiben darf es iſt ſo gemütlich
hier und ich beneide dich nicht um die Sitzung in Eppenhauſen
Aber du wirſt noch den Zug verſäumen Da ging er

Gott ſei Dank dachte Grete erhob ſich und verriegelte die
Schlafzimmertür um dann mit fliegenden Händen ihre Kleider

Statt ins Bad zu ſteigen ſchlüpfte ſie in denabzuwerfen
knappen Pagenanzug aus ſilbergrauer Seide Die Jungfer
friſierte ſie brachte Oomino und Pelz und zog ihr die Pelz
ſtiefeln über die ſeidenen Schuhe Grete warf ihrem Spiegel
bild noch einen beſriedjigenden Blick zu Der breite Atlas
kragen ließ nur ein Stück des Hälschens frei Gerade genug
um einen Kuß auf den Naden zu drücken dachte Lutz der unten
im Wagen an der Ecke gewartet hatte

Du machſt aber lange, ſagte er und half ihr beim Ein
ſteigen

Jch konnte nichts dafür Ernſt war daran ſchuld, ſagte
ſie atemlos Dann ſchloß er den Wagenſchlag und die Pferde
zogen an Gretes Junfer eine Mainzerin machte ſich nun auch
zurecht zur Redoute Ein Schreiber hatte ſie dazu eingeladen

Sie ging als Zigarettenkönigin und hatte ſich das Koſtüm
an vielen Abenden mit Zigaretten und Spielkarten benäht die
dicke Köchin fand es zum Kreiſchen

Sie waren überzeugt daß die junge Frau zu einem Rendez
vous gefahren ſei und zerbrachen ſich nur den Kopf wer in dem
verſchloſſenen Wagen geſeſſen habe der an der Ecke dem Haus
gegenüber gewartet hatte

Jn der Garderobe erklärte Lutz daß er Grete als Tänzerin
einführen werde Alſo benimm dich danach, fügte er hinzu

O Gott Lutz Sie ſah lachend zu ihm auf Er ſah
bildſchön aus in ſeinem Frack ſo elegant und vergnügt
Mitgegangen mitgehangen Jetzt iſt s zu ſpät zur Reue

verehrte Lolo ſo heißt du nämlich vergiß das nicht
Dann nahm ſie der Maskentrubel auf
Grete tanzte ſich einmal ſatt an dieſem Abend
Lutz brachte ihr ſeine Freunde an ein paar flotte Frank

furter Huſaren in Zivil einen blonden Grafen von der Re
gierung den ſie oft genug unter den Kavalieren der Gräfin
Teſſy geſehen hatte und von dem ſie jeden Augenblick mit
Herzklopfen erwartete daß er auch ſie erkennen würde
Aber es fiel dem Grafen gar nicht ein zu denken daß die
kleine Lolo eine einfache Rechtsanwaltsfrau aus der Koch
brunnenſtraße ſein könnte Dieſe Kreiſe berührten die ſeinen
kaum Dieſe Kavaliere welche Grete zum Tanz holten ihr
Eis brachten und Sekt ihr den Fächer zerbrachen ſie mit
Konfetti beſtreuten und mit Serpentinſchlangen nach ihr warfen
machten ſich keine Gedanken über Lutz neue Flamme Der bla
ſierte junge Erler verließ ihretwegen ſeinen weißen Domino
um einen Boſton mit Grete zu tanzen und nachher brachte er
ſeine Auserwählte ſogar an ihren Tiſch Es war die Veſſel
die Grete noch vor kurzem als Kaiſerin Theodora bei den Mai
feſtſpielen bewundert hatte die Dame mit den wunderbaren
Toiletten Jetzt wußte Grete wer dieſe Pelze und Diamanten
bezahlte Und auf ihrer anderen Seite ſaß ein Erbprinz
Der blonde ſchlanke Herr hatte lange in ſeinem Domino ge
langweilt unter den Säulen der Eftrade geſtanden bis ihn Lutz
entdeckt hatte Auf dem Runddiwan unter der Palme ging es
fidel zu Das waren doch andere Freunde de Lutz ihr brachte

Der Prinz war äußerlich ganz Genre Lutz groß ſchlank
von ejner blonden nordiſchen Raſſe die ſie nun einmal liebte
und der junge Erler war trotz ſeines Lackes ein echter Rhein
länder der gar nicht ſeiner Schweſter Elsbeth die ihres Hoch
mutes wegen bekannt war glich die nie einen Fuß in das Kur
haus ſetzte und die man nur im Viererzug oder von ferne in
ihrer Loge ſah

Heute abend langweilten ſich alle vornehmen Damen
aus in ihren Villen die Elsbeth Erler die Teſſy und

iane
Liane fand es geſchmacklos ihren Freunden das Ver

gnügen das ſie nun einmal an dieſen Kurhausredouten fanden
durch ihre Gegenwart zu vergällen Und amüſierten ſie ſich
nicht um ſo beſſer Dann fiel es Liane nicht ein den Erſatz
zu ſtellen

Und die Teſſy war eine ſehr ſelbſtbewußte Düſſeldorferin
Aber die Anweſenden haben meiſt recht
Ach Lutz wie iſt das Leben ſchön ſagte ſie während ſie

im Twoſtep dahinflogen
Ja Grete das iſt eine alte Geſchichte
Aber für mich iſt ſie ganz neu Jch glaub ich fange

heut erſt an zu leben
Er beobachtete ſie lächelnd Solche Siege fielen ihm zu

ohne daß er ſich anzuſtrengen brauchte Er hatte ſie ja gewarnk
Mehr konnte man auch von ihm nicht verlangen r kokette
heißgetanzte kleine Page war allerliebſt Was für hübſche
Beinchen ſie hat hörte Grete hinter ſich jemand ſagen Nur
etwas ſtarke Feſſeln, ſetzte eine Damenſtimme hinzu

Bei einer Tänzerin nur natürlich, meinte Erler
Nur der Prinz wollte nicht ſo recht an die Tänzerin

glauben Die haben Sie ſich aufbinden laſſen teurer Her

Ehrenwort Durchlaucht es iſt meine feſte Ueberzeugung
Jch kenne ſie ja auch erſt ſeit geſtern

Grete ſpeiſte mit acht Kavalieren in der roſig beleuchteten
Loge Die Maskenſchar die lärmend an ihnen vorüberzog er
ſchien ihr wie das Volk das ſeiner Fürſtin Huldigun ar
bringt Eine Unbekannte ein Mittelding zwiſchen Zigeunerin
und Kartenlegerin kam dicht an ihren Tiſch heran warf
Grete eine Serpentinſchlange über den Kopf und nicdte ihr
vertraulich zu Sie ging am Arm eines ſtämmigen Arabers in

endlich

Der Höhepunkt des Feſtes war der Blumenwalzer Ein
tolles Konfettitreiben begann Die hohen Spiegel warfen
das bunte Bild zurück während die Maskenſchar auf dem
ſpiegelglatten Parkett durcheinanderwogte und ſich lachend be
warf Die älteſten Herren beteiligten ſich an der Schlacht

Die Schneebälle platzten auf den weißen Bluſen der Tän
zerinnen und über die weißgepuderten Köpfe ringelten ſich
lila Serpentinbänder um ſchlanke Hälſe wanden ſie ſich rote
Schlangen aus den Logen gezielt fuhren im Zickzack durch
den Saal die ſeidenen Schuhe glitten über den weichen Kon
fettiſchnee man rutſchte aus glitt zu Boden zärtliche Hände
halfen und bald flog man wieder dahin

Die Geigen ſangen zart und gedämpft aufreizend klirrten
lockende Kaſtagnetten dazwiſchen und die hellen feinen Schellen

der Tamburins Die Locken löſten ſich die Schleifen ſanken
herab die glatten korrelten Scheitel der Männer verſchoben ſich
es ſah alles aus wie aufgelöſt und trunken Ein bacchantiſcher
Trubel durchwogte den Saal Faſtnacht hatte ſeinen Höhe
punkt erreicht Karneval am Rhein

Am tollſten waren die Nichtrheinländer
Die anderen ſchwammen in dieſer Luft leicht dahin wie

von Schwingen getragen
Fortſetzung folgt

An den Mond
Sei mir freundlich gegrüßt

Nächtlicher Pilger
Droben im Wettergewölk
Jrrender Mond

Jetzt von Stürmen umtoſt
Hüllſt du dich ſchweigend
Jn das Trauergewand
Wolkiger Nacht

Doch da trittſt du hervor
Stillbewußt lächelnd
Und den Aether durchhellt
Siegreich dein Glanz

So auch umdonnern mich oft
Schickſalsorbane

Um das tvauernde Haupt
Wirbelt der Dunſt

Aber erhellet ſich mir
Wieder die Ferne
Schreit ich auf leuchtender Bahn
Singend dahin

Aug Adolf Kassau

Märchen von heute
Filmröschen

Von
Paul Alexander Schettler

Nachdrus verboten

Es war einmal ein Mann und eine Frau die ſprachen
jeden Tag ach wenn wir doch ein Kind hätten Sie
hatten nämlich 12 Erbtanten und ſie dachten es wäre doch
recht nett wenn man dieſe als Patinnen bitten könnte
Aber ſo iſt es im Leben manche Ehepaare haben viele
Kinder und keine reichen Verwandten und bei anderen
iſt es umgekehrt

Ach was, meinte eines Tages die Frau ich gehe doch
zur Kartenlegerin vielleicht hilfts

Der Mann zuckte mitleidig die Achſeln aber die Frau
tat wie ſie geſprochen Die Kartenlegerin aber nachdem
ſie aus den Karten die reichen Tanten abgeleſen hatte
prophezeite Dein Wunſch wird erfüllt werden ehe ein Jahr
vergeht wirſt du eine Tochter zur Welt bringen

Was die Kartenlegerin geſagt hatte das geſchah die
Frau bekam eine Tochter und dieſe war ſo ſchön daß der
Mann vor Freude ſich nicht zu faſſen wußte und ſofort
an die 12 Erbtanten große Einladungen mit Goldeinfaſſung
ſandte Er hatte aber eigentlich 13 Tanten Da indes ſeine
Frau abergläubiſch und die 13 Tante außerdem nicht reich
war und eine künſtleriſche Vergangenheit hatte ſo vergaß
er vorſichtigerweiſe die 13 einzuladen

Das Feſt wurde mit aller Pracht gefeiert und als es
zzu Ende war beſchenkten die reichen Tanten das Kind mit
ihren Wundergaben die eine mit Schönheitswaſſer die andere
mit Tugendſalbe die dritte mit einem Sparkaſſenbuch und ſo
mit allem was auf der Welt zu wünſchen iſt Als elf ihre
Sprüche getan hatten traf plötzlich ein Telegramm von der
dreizehnten ein Sie wollte ſich dafür rächen daß ſie nicht
eingeladen war und drahtete Wünſche dem Täufling alles
Gute insbeſondere daß einſt eine berühmte Diva aus dem
Kinde werde Alle waren aufs heftigſte erſchrocken Der
Vater war derart ſittlich entrüſtet daß er dem Telegraphen
boten wegſchickte ohne ihm ein Trinkgeld zu geben Da
trat die zwölfte Erbtante hervor die ihren Wunſch noch
übrig hatte Sie konnte den garſtigen Spruch zwar nicht
aufheben aber mildern Das wäre noch ſchöner, ſagte
ſie ich jedenfalls ſetze das Mädchen zu meiner Univerſal
erbin ein aber nur unter der Bedingung daß es jedweder
Kunſt entſagt Mit Tränen in den Augen dankten die
beglückten Eltern der guten Tante

Der Vater der ſein liebes Kind gern vor dem Unglück be
wahrt hätte hielt es von allem was nach Kunſt roch frei
ja es durfte nicht einmal die Zeitung leſen höchſtens die
Familiennachrichten und den Roman wenn ihn zuvor die

n bezüglich ſeiner Unſchädl keit überprüft hatte 2am es daß Rbachen ſchon fünfzehn Jahre alt war al
t



ein Film
Vater hieß entſetzt die Zeitung ſinkenWie dommſt du auf dieſe T erkundigte er ſich

höchſter Sorge
Da ſteht es doch in der Zeitung neben den Familien

nachrichten, erwiderte Röschen harmlos
Jn der Tat das vminöſe Wort ſtand in der Zeitung

neben den Familiennachrichten O dieſe Zeitungen Wenn
ich König wäre i ließe alle Zeitungen in meinem Lande
verbrennen Sie bringen nur Unheil über alle Welt So
wetterte der Vater im ſtilken Auf Röschens Frage aber
antwortete er Film Davon verſtehſt du nichts mein
Kind Später wenn du größer biſt

in

Ach dachte n wenn Vater ſo ſpricht dann rufungszeichen erſetzt Er hatte demnach nichts weiter als ein gerechter Jägerwelt Des Landes Fürſten werden lebendig
muß es m ekwas nderes ſein, und ſchlich Fi Pfui über das Werk zu ſagen auf das der junge Mann freten in kleinen Einzelbildern dem Leſer nahe ſie die imme
lich zum väterlichen Bücherſchrank um in Konverfations ſeine ganze Hoffnung geſetzt hatte blank gehalten des Hegers Ehrenſchild
lexikon nachzuſehen

Aber we Enttäuſchung Es fand das Wort Film
nicht denn ders war alt war uralt ſogar esreichte bis zur Erbauung des erſten Dampfſchiffes das es
für eine überflüſſige Spielerei erkkärte Es war ein fehr
ſolides Lexikon das ſeine Grundſätze hatte Aber das war
nicht nach Röschens Sinn

Neugierig wie alle junge Mädchen zwiſchen 15 und A5
ließ es Röschen keine Ruhe etwas Gewiſſes über den Film
zu erfahren bis es einen herzhaften Entſchluß faßte

Stand nicht in der Zeitung wo man einen Filbm ſehen
könnte Alſo entſchlüpfte es in einem geeigneten Augen
blick der elterkichen t und ſuchte jene Stätte mit dem
geheimnisvollen Namen auf Es gelangte an ein Portal
das mit farbigen Plakaten geſchmückt war kaufte von ſeinem
Taſchengeld eine Eintrittskarte und befand ſich plötzlich in
einem finſteren Raum

Was iſt das für ein Ding das fo luſtig herumſpringt
fragte es den dienſtbaden der ihm einen Platz zuwies

Das iſt Henny Porten, ſagte dieſer unſere größte
Filmdiva Sie iſt ſo ſchön reich und berühmt wie eine dürfnis der Engländer nicht eben ſchmeichelhaften Feſtſtel norddeutſchen Jäger ein gutes Orientierungsmittel auf dem
richtige Königin Mehr braucht man nicht um glücklich zu kungen hat die engliſche Regierung beſchloſſen der aus dem ausgedehnten Gebiete des Weidwerks
ſein Mangel an Zahnpflege drohenden Gefahr durch die Ver Von der Obmannſchaft Schwarzenbach a Saale iſt eine

Ach, ſeufzte Röschen und es einpfand in dieſem Augen
blick einen Stich im Herzen Ach wäre ich doch auch
ſo was Es war die Filmhypnvofe die es gepackt hatte
Aber dies war das Wunderbare Dieſe Hypnoſe verbrei e e ſich
über das ganze Land Alles wurde von ihr erygriffen
Kinder Mädchen und Frauen Knaben Jünglinge Männer
Greiſe ja die ernſthafteſten Gelehrten und Künſtler be
fanden ſich plötzlich im Banne dieſer Macht Die Pferde
im Stall die Hunde im Hofe die Tauben auf dem Dach
die Fliegen an der Wand ſie hakten das Flimmerfieber
Der Koch der den Küchenjungen weil er etwas vergeſſen
hatte an den Haaren ziehen wollte ließ ihn los und
ging zum Film

Es geht aber die Sage von dem ſchönen Röschen das
natürlich inzwiſchen ein berühmter Filmſtern geworden iſt
daß nicht eher der zauberiſche Bann von ihm weicht bis
ein unerſchrockener Prinz es kann aber auch ein Graf oder
ein hoffnungsvoller junger Mann ſein Filmröschen durch
einen verſteht gemeinten Kuß entzaubert
und mit dem Erbteil der zwölften Tante heimführt Ob
dann freilich auch das Land aus der Filmtrance erwacht

darüber ſagt die Legende nichts

ote verfängriche Frage kat Papa was iſt das eigentlich Requiem geſchrieben hätte Den Gipfel einer vernichtenden
Kritir erreichte aber Voltagire dem ein junger Mann
ein Manuſkript zur Begudachtung eingeſandt hatte Vol
daire ſchickte ihm die Arbeit mit den Worten zurück Jch
habe Jhr Werk geleſen und mir erlaubt eine Aenderung daran
vorzunehmen Der junge Schriftſteller durchblätterte mit
fieberhafter Hand die Seiten des Manuſkripts und brannte
vor Begier die wertvollen Fingerzeige des Meiſters zu finden
aber er entdeckte auch nicht die kleinſte Aenderung Auf
ſeine Bitte um Aufklärung antwortete Voltaire Leſen Sie
nur aufmerkſam bis zu Ende Im letzten Wort des Manu
ſkripts war in der Tat das tödlich wirkende Gift der Kritik
verſteckt Voltaire hatte in dem Schlußwort Fin Ende den
letzten Buchſtaben ausradiert und das n durch ein Aus

Die Engländer haben ſchlechte JZäühne Boshafte Leute
behaupten daß die Engländerin ſchön ſei ſo lange ſie den
Mund geſchloſſen halte Die Tatſache daß die Zähne der
Enghänder leicht von der Zahnfäule befallen werden iſt aber
nicht allein auf die das Fleiſch bevorzugende Lebensweiſe
zurückzuführen Sie ſind in der Hauptſache vielmehr eine
Folge der Nachläſſigkeit mit der ſich die Engländer über die
ebementarſten Forderungen der Zahnhygiene hinwegſetzen An
geſichts dieſes vielbeklagten Uebelſtandes der nicht metr
vom äſtethiſchen Standpunkt aus zu beklagen iſt ſondern
der auch bei der Wichtigkeit der Zähne für die V ung die
Volksgeſundheit mit ſchweren Gefahren bedroht wenden ſich
die engliſchen Blätter unter Führung der Times mit einem
fhammenden Appell an das dentiſtiſche Gewiſſen des Volkes
Wie angebvacht die öffentliche Mahnung zur Zahnpflege iſt
bezeugt die amtliche Statiſtik die erkennen läßt daß nicht
weniger als 80 Prozent aller die Volksſchule beſuchenden
engliſcher Kinder jeder Art Zahnpflege entbehren Das
wird auch durch die weitere Tatſache beſtättigt daß von den
Mannſchaften des Heeres nur 4 Proz gute Zähne haben
Angeſichts dieſer bedenklichen und für das Sauberkeitsbe

mehrung der Zahnärzte Halt zu gebieten wobei ſie aller
dings ein recht befremdendes Mittel zur Anwendung bringt
Um ihr Ziel zu erreichen hat ſie nämlich ungeachtet der
Proteſte der diplomierten Zahnärzte angeordnet daß fortan
die Zahntechniker ohne weiteres als Zahnärzte approbiert
werden ſollen wodurch ſich begreiflicherweiſe die abademiſch
ausgebildeten Zahnärzte ſtark benachteiligt fühben

Feitſchriftenſchau
Die von Prof Dr Dipl Jng Foehr Cöthen Anhalt

her ausgegebene Jngenieur Zeitung Das Polytechnikum ſt
jeden in der Praxis ſtehenden Ingenieur ein in jeder

Richtung hin gut orientierendes Berufsorgan Sie erſcheint
wöchentlich und enthält außer einigen größeren ſelbſtändigen
Artikeln ſtets eine tkechniſche Umſchau Literaturangaben An

gaben von Guten Adreſſen Markiberichte eine wirtſchaft
liche Auskunftei und eine Refhe techniſcher Jnſerate Als
Beilage zur Jngenieur Zeitung erſcheint die ebenfalls wö
chentlich herauskommende Cöthener Hochſchul Zeitung die
das Organ des Jngenieur Verbandes Cöthen iſt und durch

Gediegenheit der in der 3

dernen

bieten des täglichen Lebens herrührenden Fragen mit wirkt
praktiſchen Vorſchlägen beantwortet Jn leicht verſtändlich
Unterrichtskurſen werden neue Techniken weiblicher Handfertig
keit und einfache wie ſchwierigere häusliche Verrichtungen
Wort und Bild behandelt Reicher Bilderſchmuck und di

rift veröffentlichten Arbeite
bringen es mit ſich daß Ueber Land und Meer nach wie von
trotz er render Zeitumſtände eines der beliebteſten m

amilienblätter geblieben iſt
Vom glücklichen Einſt in Sachſens Revjeren läßt die im Ver

lag F C Mayer G m b München erſcheinende be
kannte Jagdzeitung Der Deutſche Jäger des Landes Söhn
mit Stift und Feder in ſeinem letzten reich illuſtrierten Heft
erzählen und weiht dies Gedenkblatt Sachſens allzeit weid

Packende Erlebniſſe
an den hochgeweihten Königen des Waldes wechſeln ab m
Beobachtungen über das ſcheueſte Flugwild des Gebietes den
Trappen Ein alter Jäger ſchildert zum Schluſſe die der
zeitigen Verhältniſſe und zeigt den Niedergang des vorden
weitberühmten Weidwerkes Aber aus all den antlagenden
Feſtſtellungen leuchtet doch die zähe Hoffnung auf ein wieder
kehrendes Einſt Die Zeitſchrift Der Deutſche Jäger i
die amtliche Zeitſchrift des Landesverbandes bayeriſcher Jagd
ſchutzvereine des Bayriſchen Jägerverernes des Jägerverein
Nürnberg des Süddeutſchen Klubs Langhaar Nürnberg de
Pfälziſchen Jagdſchutzvereins des Heſſiſchen Jagdklubs der
Jägervereinigung des unteren Neckargau der Jägergeſellſchaft
Hubertus Nürnberg des Süddeutſchen Vereins zur Prü
ung von Jagdgebrauchshunden des Fränkiſchen Vereins zur

Förderung reinraſſiger Jagdgebrauchshunde des Vereins zur
örderung der Raſſehundezucht in Augsburg des Griffon
ubs des Vereins der Pudelprinter Züchter Darmſtadt des

Gebrauchshundevereins Bayern des Oberpfälziſchen Vereine
zur Züchtung reiner Hunderaſſen und vieler anderer jagdlicher
und kynologiſcher Vereine Süd und Norddeutſchlands Alſo
für jeden ſüddeutſchen Weidmann unerläßlich und für jeden

neue Monatszeitſchrift Das Fichtelgebirge Amtsblatt
Druckerei Gebr Weigand Schwarzenbach a herausgegeben
worden zur Förderung des Touriſtewerkehrs und Pflege der
Naturſchönheiten im Fichtelgebirge Eine ſolche Zeitſchriften
gröndung iſt im Jntereſſe der Heimatpflege die wie nicht
anderes geeignet iſt den geſunkenen Lebensmut unſeres Volkes
wieder zu heben nur aufs freudigſte zu begrüßen Beſonders de
das Fichtelgebirge noch eines der am wenigſt bekannten deut
ſchen Gebirge iſt Und das Fichtelgebirge verdient am aller
wenigſten dieſe Nichtachtung ſeitens des reiſenden und Tou
riſtenpublikums Denn was ſeine Naturſchönheiten ſeine un
abſehbaren grünen Waldmeere und ſeine lieblichen Dörfer an
betrifft ſo ſteht das Fichtelgebirge mit an erſter Stelle unter
den deutſchen Mittelgebirgen beſonders da der Fichtelge
birgsverein in rühriger Weiſe für gute Wegebezeichnung und
vorzügliche Jnſtandhaltung der Touriſtenwege geſorgt hat
Jede Nummer der e enthält außer einigen größeren
Artikeln die vor allem in Beſchreibung lohnender Touren be
tehen Bekanntmachungene des Fichtelgebirgsvereins und deſſer
bmannſchaften Wünſche und Anregungen aus dem Leſer

kreiſe den Sommerfahrplan 1921 für die ins Fichtelgebirg
ührenden Eiſenbahnen und Anzeigen aus Kurorten und Bädern

dem Stellennachweis dieſes J V C für ſämtliche angehenden des Fichtelgebirges
enieure alſo vor allem für Studierende der Techniſchen hre ſeit 21 Jahren krampfhaft andauernden BemühunWas ein Boxer beim Knockout Hochſchulen Polytechnika und Technita von großer Be gen n vie Wiedertehr politiſcher Beſonnenheit jenſeits a

deutung iſt Parteiweſens ihr Unternehmen zur Bekämpfung aller bloßenempfindet Mode und Schlagwörter der Maſſenſuggeſtivn und Herden
Nach den ausführlichen Berichten über die Niederlage

Carpentiers iſt man gewiß nicht abgeneigt den Zuſtand eines
Knock out geſchlagenen Boxers zu des Lebens Annehmlich
keiten zu rechnen Demgegenüber verſichert aber J Mor
tane im Petit Journal daß ſich der niedergeſchlagene
Boxer durchaus nicht ſchlecht befinde daß eher das gerade
Begenteil der Fall ſei Er fällt da er ſich in einem
Dämmerzuſtand befindet und fühlt keinen Schmerz Die
Augen inen geſchloſſen durch die Lidſpalte zeigt ſich ihm
ein ri Platz und dahinter eine Menge Zuſchauer wäh
rend ſein Ohr Glockengeläut zu hören vermeint Er hat
nicht das geringſte unbehagliche Gefühl ſondern empfindet
nur eine Leere eine Leichtigkeit und die Befveiung von
aller Erdenſchwere Kurz es iſt eine Art Nirvang in
das er verſinkt iſ zählt der Schiedsrichter vonden Mortane gedet Tike einer Epiſode von Gr iſcher Be

ng

Während des Kampfes zwiſchen Maher und Morriſſey
var dieſer zu Boden geſchlagen worden In aller Seelen
ruhe tritt der Schiedsrichter an den am Boden liegenden
heran und beginnt zu zählen Eins zweil Stehen Sie auf
Oder ſind Sie tot Vier Vorwärts Moriſſey Sie werden

ſich doch nicht ſo mir nichts dir nichts für beſiegt erklären
Fünf Aber denken Sie doch an das Publikum man wird Sie
auspfeifen Sie ſollten ſich ſchämen Sechs Ja
Sie denn gar Eigenliebe Sie ſind ein Feigling
Sieben Wollen Sie etwa die ganze Nacht hier I bleiben
Sie wollen ein Mann ſein und können ſich n einmal

vom Boden erheben Acht Sie machen ſich einfach ch
Vorwärts gen Sie auf und ſetzen Sie den e fortNeun Es re letzte PRoanee Nehmen Sie ſich ein
bißchen zuſammen Stehen Sie endlich auf in Deufelsnamen

e r ä nd auf er Jhren Witzen r ſollten
en verſtan keine habeaufzuſtehen, rief ironiſch Korn 5 alb vom Boden

e Pe ehe n l des Publang Wie Siebemerkte der entmutigte Schiedsrichter Zehn
geſchlagen Auf Wie Ter W den
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Eine andere techniſche Zeitſchrift die allerdings mehr nach
der wirtſchaftlichpraktiſchen Seite hin ausgebaut iſt iſt Das
Metall die Zeitſchrift für die geſamte mechaniſche chemiſche
und elektrochemiſche Metall Bearbeitung Otto Elsner Ver
lagsgeſellſchaft m b Berlin S 42 Die Fachgebiete der
dieſe wöchentlich erſcheinende Zeitſchrift ihr beſonderes Inter
eſſe gewidmet hat ſind Galvanoſtegie Galvanoplaſtik Metall

Aetzen Gravieren Tauſchieren Emaillieren Gießen
reiben Stanzen Schmieden Prägen Drücken Ziehen

Walzen Drehen Preſſen Schleifen und Polieren Beſonders
beachtenswert iſt in dieſer Zeitſchrift außer dem wirkſchaftlichen
Teil die Techniſche Auskunftei und der Bezunsquellen Nach
weis in denen in allen die Fabrikation und den Betrieb be
rührenden zweifelhaften Fragen den Leſern der Zeitſchrift

re Auskunft erteilt wird oder einſchlägige Bezugsquellen in Maſchinen Werkzeugen Apparaten und ateriahten

nachgewieſen werden

Noch mehr auf Anzeigen zugeſchnitten als die beiden ebengenannten techniſchen Blätter iſt der Jnduſtrie Kurier das
Fachblatt für Kohle Erze Eiſen Metalle Maſchinen Verlag
des Jnduſtrie Kuriers Berlin Wilmersdorf der deshalb in
ſeinem vorzüglich redigierten redaktionellen Teil durchaus nichtbeeinträchtigt wird n Gegenteil iſt ſein redaktioneller Teil

von einer geradezu vorbildlichen Vielſeitigkeit auf techniſchem
wie r m Gebiete Die letzte Nummer der Zeit
Frift hat als Hauptartikel einen Aufſatz vom Staatsminiſter

e drt Die Beteiligung der deutſchen Jnr Helffer
duſtrie an dem deraufbau Nordfrankreichs

Als ein durchaus zuverläſſiger Ratgeber in allen Fragen
der modern eingerichteten Häuslichkeit der dazu gehörenden
Gebiete der Gartenpflege und Kleintierzucht ſowie vor allem
der angewandten Technik und kleiner maſchineller und praktſſch
ausnutzbarer Erfindungen hat ſich die Zeitſchrift Ueber Land
und Meer Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart auch in ihrer
neuen äußeren Erſcheinung bewährt Zur Unterhaltung dienen
in jedem Heft eine kurze abgeſchloſſene Erzählung und zwei
Romane die in Fortſetzungen veröffentlicht werden Zur Zejt
läuft neben dem ſehr intereſſanten Zeitbild Lida Hütten
rauchs Witwenzeit von Sophie Hovechſtetter der
ungemein ſpannende Roman von dem bekannten Kenner
Jnneraſiens F R Nord Der blaue Teppich Jn
ihm gibt der mit Landſchaften und n des Orjents
vertraute Weltreiſende eine feſſelnde Handlung wieder deren
Schauplatz ſich vom Süden Frankreichs bis zu dem Europäer
augen verſchloſſenen e des Emirs von Buchara ausdehnt
Theateraufführungen ſowie muſikal Ereigniſſe von Bedeu
tung werden in regelmäßigen Zwiſchenräumen in beſonderen
Auffätzen von namhaften Fachleuten beſprochen Dem zur Zeit

ark intereſſierenden Reiſeverkehr des Jn und Auslandes i

e und Verkeht gewidmet die aden Sport mit in ihr Reſſort einbezieht Hauswirtſchaftliche
Rat e und neueſte Modeberichte über die deutſche und auch
die Auslandsmode bilden eine immer lodende Leitüre für de
Leſerinnen rn Veliebtheit r ſich die Preisrat
ſchläge an deren Beantwortung ſich alle Leſer betelligen können

Ha Preiſe winken dem der die aus den verſchiedenchen
z

moral ſetzt die Monatsſchrift des Jndividualiſtenbundes Rich
ters DruckereiVerbag Berlin Der Einzige in ihrer ſo
eben erſcheinenden Julinummer mit einer Reihe weiterer
Berichte fort
Rueſt über Nietzſches Mittel zum wirklichen
gegen die Jnterpretation des Jenenſer Pädagogen

Anſelm
rieden

ilhelm
Rein der Profeſſor der Naturwiſſenſchaft Friedrich Schwan
gart gibt eine Reihe ſeiner von der Heerſtraße der Ueber
einkunft abweichenden Vermutungen und Fribü Hoteſa unten
welchem Pſeudonym ſich einer der jüngſten Modernen ver
birgt bricht noch einmal eine Lanze für den angeblich echten
Atheismus Chavakteriſtiſch ausgewählte Bücherbeſprechungen

Es ſchreibt der Herausgeber Dr

Gloſſen und Berichte aus der individualiſtiſchen Bewegung
Total Europas beſchließen das abwechslungsreiche Heft dem
wir nur wünſchen mögen daß es nicht auch allzu ſehr in
die von der Zeitſchrift bekämpfte Sucht nach Mode und
Schlagwörtern verfallen iſt

Führend auch dem Gebiete der Ppylitik Geſchichte und
vor allem Zeitgeſchichte iſt nach wie vor die allmonaklich
erſcheinende von Richard Fleiſcher herausgegebene
Deutſche Revue Deutſche Verlags Anſtalt Stuttgart Leip

zig Die Zeitſchrift zählt die literariſch und politiſch fein
ſten und bedeutendſten Köpfe Deutſchlands zu ihren Mit
arbeitern und pflegt außer den vorhin erwähnten Haupt
arbeitsgebieten im hohen Maße Volkswirtſchaft und Wiſſen
ſchaft Eine beſondere Note wird jedem ihrer Hefte durch
die Denk würdigkeiten hervorragender Perſönlichkeiten der jüng
ſten Zeitgeſchichte erteilt So veröffentlichte im Juniheft
der Deutſchen Revue über das für die politiſche Geſchichte
während des letzten Jahrzehntes der Kanzlerſchaft Bismarcks
ſo wichtige Verhältnis Herbert Bismarcks zu ſeinem Vater
Wolfgang Windelband geſtützt auf ein außerordent
lich reiches und zuverläſſiges Quellenmaterial eine hiſtoriſch
und pſychologiſch höchſt feſſelnde Unterſuchung Sie wider
legt den weitverbreiteten Jrrtum als ſei Herbert Bismarck
der Sohn ſeines Vaters nur das diplomatiſche Werkzeug

und ein oft nicht mal ausreichendes Werkzeug in der
Hand des alten Fürſten geweſen Windelband zeigt wie
Herbert eine durchaus eigenartige in ſich begründete Jndivi
dualität eine ſtarke politiſche Jntelligenz war und dieſen
reinen perſönlichen Eigenſchaften mehr als ſeiner Abkunft
das hohe Anſehen verdankte das er überall an auswärtigen
Höfen wo er in wichtigen Miſſionen tätig war genießen
durfte Dabei hat aber Windelband das tragiſche Moment
das trotz alledem in Herbert Bismarks Stellung und Wirken
lag fein herausgearbeitet Jn der Julinummer wiederum
bringt die Revue Veröffentlichungen aus den Erinnerungen
des Generalfeldmarſchalls Grafen Walderſee Der in dieſem
Heft mitgeteilte Abſchnitt dieſer menſchlich und zeitgeſchichtlich
hochbedeutſamen Erinnerungen handelt von Kaiſer und
Kaiſerin Friedrich Bei der großen Wichtigkeit die fürWeſen und Chavakterbildung Wilhelms 2 das Verhältnis

des Sohnes zu ſeinen Eltern hatte ſind die Aufzeich
nungen die dieſen Punkt betreffen auch heute noch voy

nbeveſſea Guter a
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